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Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 

Viertelſährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 

mit Botenlohn 1 thlr. 17 for. 6 pf. 

Für Pommern und das übrige Deutfchland 1 thlr. 17 ſgr. hf. 


7 . 


Bat Morgen- 
Dienſtag, den 29. April. 


"Re. 198. 


— 


Befiellungen nehmen alle Poſtämter an. 
dun Sterin; die Graßmann'ſche B dl 
Scheer Kt 3... 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlenspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


1856. 


Zur hinterpommerſchen Eiſenbahn. ie 2 = 8 

Ueber die Frage, welche Richtung der hinterpommerſchen I liegenden Stettiner egierungs-Departements dem Bahngediet ange⸗ 
Eiſenbahn hätte ns en — 5 7 4 ve 2 1 N hörig zu machen, während die ſüdlich gelegenen Kreiſe entweder von 
Rede des Abgeordneten von Greiffenberg, v. d. Marwi, die der⸗ dem Bahngebiet durchſchnitten werden, oder daſſelbe ebenfalls leicht 
ſelbe im Abgeordnetenhauſe am 15. d. M. gehalten hat, ein ge. 
diegenes und unparteliſches Urtheil vor, welchem vor faſt i 
allen übrigen, die in⸗ und außerhalb der beiden Häuſer zu Tage 
gefördert find, das Prädikat eines richtigen Verſtändniſſes der 
wahren Intereſſen der Provinz Pommern gebührt. Der geehrte 
Rebger wendet ſich gegen die vielſach vagen und unbegründeten 
Anſichten, welche der Kommiſſionsbericht darüber enthält und faßt 
ſeine Anſicht in folgenden Worten zuſammen, die wir unſern 
Leſern nicht vorenthalten wollen, wenngleich die Majorität nach 
den Wünſchen des Miniſteriums anders entſchieden hat. Herr 
d. d. Marwitz jagt: 
Vn der Hauptſache begrüßen wir Abgeordnete für Pommern 
die bezügliche Regierungsvorlage mit dem allergrößten und ver- 
bindlichſten Danke, da dieſe Vorlage unſerm Landestheile über 
die, ihm bisher ſpärlich zugemeſſen geweſenen, Kommunikations⸗ 
mittel hinwegzuhelfen geeignet iſt. Dabei tritt die Frage wegen 
deſtſtellung der Bahnlinie in den Vordergrund. Hierbei dürften 


Eine Aenderung der Richtungslinie nach meinem Vorſchlage nun 


Geſellſchaft nicht entgegenſtehen, beſonders wenn man erwägt, daß 
die Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, wenn ihr eine Wahl ge— 
laſſen worden wäre, in ihrem Intereſſe den Ausgangspunkt 
in Damm lieber, als den in Stargard gewählt haben dürfte. 
Sollte aber das hohe Haus die von mir projektirte Rinie von 
Damm in der geraden Richtung durch die Provinz nicht als an⸗ 
nehmbar betrachten, ſo dürfte die in ſüdlicher Richtung von Star⸗ 
gard proponirte Linie wenigſtens dadurch noch abgekürzt werden 
können, wenn von Daber die ſichtlich nähere in der Mitte der 
Provinz ebenfalls liegende Linie über Regenwalde nach Köslin 
geführt und die Zweigbahn von dort nach Kolberg geleitet würde. 
Nach dieſem Vortrage, meine Herren, faſſe ich meinen Antrag 
dahin zuſammen: „Das hohe Haus wolle beſchließen: prinzipa⸗ 
liter den Ausgangspunkt in Damm in der Richtung über Goll⸗ 
now, Naugard, Regenwalde, Körlin und Köslin mit einer Zweig⸗ 
bahn von Körlin nach Kolberg der Staatsregierung zu empfeh⸗ 
len; eventuell aber, für den Fall, daß der Ausgangspunkt von 
Stargard unter allen Umſtänden beſtehen bleiben und die ſüdliche 
Linie feſtgehalten werden ſollte, der Staatsregierung die Annahme 
der kürzeren Linie von Daber auf Regenwalde in der Richtung 
auf Körlin und von dort mit einer Zweigbahn nach Kolberg zu 
empfehlen.“ 


dor Allem die Handels und provinziellen Verkehrs⸗ 
Intereſſen mit den gewiß ſehr wichtigen militairi- 
ſchen Beziehungen erwogen werden müfjen, nament⸗ 
lich iſt die Verbindung der Feſtung Kolberg mit Stet⸗ 
tin gleichmäßig zu berückſichtigen. Beide Zwecke dürften 
meiner Anſicht nach zu erreichen ſein, wenn von den beiden ver⸗ 
anſchlagten Linien, ſowohl von der nördlichen direkten Richtungs⸗ 
linie nach Kolberg, als von der projektirten und empfohlenen 
ſüdlichen Linie abgegangen und der Ausgangspunkt in Damm ge⸗ 
wählt werden könne, und zwar von dort über Gollnow, Naugard, 
Regenwalde nach Körlin und Köslin mit einer Zweigbahn nach 
Körlin auf Kolberg. In dieſer Linie erſcheinen die militalriſchen, 
auch auf die Küſtenvertheidigung ſich beziehenden Zwecke gewahrt 
und die provinziellen Intereſſen in keiner Weiſe gefährdet zu fein. 
Sodann wird in der gedachten Richtungslinie die Provinz Pom⸗ 
mern ſichtlich nicht weniger durchſchnitten, als von dem Ausgangs⸗ 
punkte von Stargard in ſüdl. Richtung nach Köslin. Ohnehin wird 
die Mitte der Provinz in Stargard überall nicht getroffen, da die⸗ 
fer Ort und Umgegend ſich feiner Lage nach ſchon der Grenze der 
Provinz nähert, und was die hierbei hervorgehobenen Verkehrs- 
Verhältniſſe mit Poſen und Schleſien betrifft, jo würde dadurch 
hoͤchſtens nur dad lokale Intereſſe von Kolberg berückſichtigt, 
welcher Ort in der Hauptſache immer nur eigen gewöhnlichen, 
provinziellen Stapelplat abgeben kann, während der eigentliche 
provinzielle Verkehr lediglich die Richtung nach Stettin erheiſcht. 
Wenn bei dem Ausgangspunkte in Damm die Baukoſten wegen 
er angenommenen größeren Länge der Bahn erheblich geſteigert 
werden ſollen, ſo beruht das auf einem offenbaren Irrthume, 
denn von Stettin über Damm, Naugard u. ſ. w. bis Köslin 
ſind 20 Meilen, davon geht ab die Strecke von Stettin nach 
Damm mit 1% Meilen, es bleiben daher überhaupt von Damm 
bis Köslin 18% Meilen, fo daß mit Zurechnung der Zweigbahn 
auf Kolberg die Geſammtläͤnge der ſüͤdlichen Richtung mit 23% 
Meilen nicht überſchritten werden kann, während an der Länge 
ogar geſpart werden dürfte, wenn man die Zweigbahn nach 
Kolberg nicht von Belgard, ſondern von Körlin abgehen ließe. 
Dabei kann auch die vermuthete größere Verwerthung der beſtehen⸗ 
den Bahnlinien von Stettin nach Stargard nicht in Rede ſtehen, 
eben weil die projektirte Bahn von Damm in gerader Richtung 
durch die Provinz überall nicht länger iſt. In der zuvor näher 
bezeichneten Richtungslinie von Damm wird unzweifelhaft ein 
völlig ausreichendes Bahngebiet ebenfalls hergeſtellt, welches ſo⸗ 
wohl von der nördlichen als von der ſüdlichen Seite in gleicher 
Weise erreicht werden kann. Man kann dieſer Linie überall nicht 
en Vorwurf machen, daß ſie dem Strande zu nahe ginge, denn 
dahin gelangt ſie erſt bei Köslin, welcher Ort auch von der ſüd⸗ 
chen Annie erreicht werden ſoll. Die von mir vorgeſchlagene Li⸗ 
nie bleibt überall vom Strande noch 5 bis 6 Meilen entfernt, 
10 daß fie ein vollftändiges Bahngebiet auch nach der nördlichen 
em Strande zu gelegenen Seite bildet. Es werden in der Star⸗ 
Jard.Belgarder Linie von den für das ſüdliche Bahngebiet bezeich⸗ 
neten Kreiſen nur der Saaziger Kreis ausgeſchloſſen, welcher 
eigentlich als zu dem neuen Bahngebiete gehörig gar nicht betrach⸗ 
a werden kann, da in der Mitte deſſelben die Stadt Stargard 
u . ihrem Bahnhofe liegt, — der dem Saaziger Kreiſe nach wie 
r verbleibt. Die übrigen im Kommiſſions⸗Berichte bezeichneten 
reiſe, der Naugardter, Regenwalder, Belgarder und Fürſtenthu⸗ 
er, werden in der Linie von Damm über Gollnow, Naugard, 
egenwalde, Körlin und Köslin, wie das in der mehr ſüdlich 
genden Linie geſchieht, ebenfalls durchſchnitten und auch von 
ar welches nur kaum drei Meilen von Regenwalde. 
Re * ift, kann dieſer Ort füglich erreicht werden, ſo daß alſo 
* iefer Kreis dem Bahngebiet zufällt, wenn es von Damm aus 
Bahn Richtung nach Körlin und Köslin fortgeführt wird. Dieſe 
nlinie gewährt noch den Vortheil, den bei Annahme der ſüd⸗ 


Deutſchland. 

SS Berlin, 28. April. Die heutige 66. 
des Abgeordnetenhauſes wurde durch den Präſid or ; 
Eulenburg um 10% Uhr eröffnet. Am Miniſtertiſch befanden 
ſich die Herren Simons und mehrere Regierungs⸗Kommiſſarien. 

Vor der Tages: Ordnung erhält Herr Mathis das Wort. 
Oerſelbe erklärt die von der N. Pr. Z. und andern Blättern 
mitgetheilte Nachricht, daß er feine Zuſtimmung dazu gegeben 
habe, ſeinen die Preſſe betreffenden Antrag erſt in der nächſten 
Seſſion einzubringen, als vollkommen unrichtig. Er hätte den 
Antrag gern früher eingebracht, allein ſeit dem 30. Dezember 
v. J. habe dem Miniſter des Innern eine dieſe Angelegenheit 
betreffende Beſchwerde vorgelegen, deren Erledigung habe abge⸗ 
wartet werden müſſen. Acht Tage nach dem auf dieſe Beſchwerde 
erfolgten abſchläglichen Beſcheid, am 2. April, habe er ſeinen An⸗ 
trag eingebracht und gehofit, daß der Bericht ſofort erſtattet und 
um die Mitte d. M. zur Berathung gebracht würde. Dagegen 
hätte die Kommiſſion erſt am 24. d. M. ihre erſte Sitzung ge⸗ 
halten, zu welcher man ihn aus Höflichkeit hinzugezogen hätte; 
hier habe man auf das bevorſtehende Ende der Seſſion und die 
mögliche Erfolgloſigkeit der Berathung hingewieſen. Er habe die⸗ 
ſen Erörterungen eben ſo wenig etwas entgegenſetzen als übers 
haupt eine Erklärung abgeben können; er könne ſich aber das 
Zeugniß geben, in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht läſſig ger 
weſen zu ſein; er behalte ſich auch vor — ſo weit man von der 
Zukunft ſprechen könne — den Antrag in den erſten 8 Tagen 
der kommenden Seſſion wieder einzubringen, er hoffe dann auf 
eine ſchleunigere Erledigung, inſofern nicht ſchon vorher der An⸗ 
trag unnöthig gemacht, und den gekechten Beſchwerden des Lan⸗ 
des abgeholfen iſt. — Nach mehrfachen perſönlichen Bemerkun⸗ 
gen, welche Herr von Roſenberg⸗Lipinski als ſtellvertre⸗ 
tender Vorſizender der Kommiſſion dadurch hervorruft, daß er dieſe 
vor dem Vorwurf der Verzögerung ſchützen will, bringt Herr Dias 
this den Umſtand zur Sprache, daß der Abg. Evers (Kreis⸗ 
richter) zum Kreisgerichtsrath ernannt worden, und alſo die Frage 
entſtehe, ob er ſein Mandat niederlegen müſſe. Die Erledigung 
dieſer Frage wird nach kurzen Erörterungen an die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion verwieſen. 

Nach Erledigung des Berichts der Juſtiz⸗Kommiſſion über 
Umwandelung altpommerſcher und hinterpommerſcher Lehne in 
Familien- Fideikommiſſe und nach Diskuſſion des Berichtes der 
Gemeinde⸗Kommiſſion über Erhebung eines Einzugsgeldes in den 
Landgemeinden, auf die wir im nächſten Blatte zurückkommen 
werden, folgt der Bericht der Juſtiz-Kommiſſion über den Antrag 
des Herren v. Roſenberg⸗Lipinsty und Genoſſen auf Ein⸗ 
führung der körperlichen Züchtigung als gerichtliches Straſmittel. 
Berichterſtatter iſt Herr Breithaupt. Die Kommiſſion bean: 
tragt: 1) über den Antrag des Abgeordneten v. Roſenberg⸗ 
Lipinsky und Genoſſen (Ar. 37 der Druckſachen) ſowie über 
die Anträge in den in dem Berichte der Kommiſſion verzeichneten 
Petitionen, ſoweit dieſelben auf Wiedereinführung der körperlichen 
Züchtigung als eine gerichtlich oder polizeilich zu verhängende 
Strafe gerichtet find, zur Tagedordnung überzugehen, dagegen 
aber 2) die königliche Staats Regierung zu erſuchen, ſobald als 
möglich a) dem 
42 und 43 des Straf⸗Geſeßbuchs erwähnten Beſſerungs⸗Anſtalten 


ki 


lichen Linie ausgeſchloſſenen vorderen Theil des am rechten Oderufer |" 


erreichen können, mithin alſo mindeſtens keinen Verluſt erleiden. 


dürfte dem geſchloſſenen Vertrage mit der Stettiner Eiſenbahn⸗ 


dringend fühlbaren Mangel an den in den §8. 


Geſetz Entwurf vorzulegen, nach welchem in geeigneten Fällen die 
Gefängnißſtrafen unter Verkürzung ihrer Dauer zu verſchärfen. 

Dagegen beantragt der Antragſteller ſelbſt als Amendement 
Folgendes: Das Haus 
des Kommiſſions⸗ Antrages beſchließen: Den Antrag des Abgeord⸗ 
neten v. Roſenberg⸗Lipinsky und Genoſſen vom 14. Januar 
1856 (Nr. 37 der Druckſachen) zwar abzulehnen, dagegen 1) die 
königliche Staats⸗Regierung zu erſuchen, ſobald als möglich 
einen Geſez⸗Entwurf wegen Einführung der körperlichen Züchti⸗ 
gung als gerichtliches Strafmittel vorzulegen. 2) Die in dem 
Kommiſſtons⸗Berichte verzeichneten Petitionen, ſoweit dieſelben auf 
Wiedereinführung der körperlichen Zuͤchtigung, als eine gerichtlich 
zu verhängende Strafe, gerichtet find, der königl. Staats⸗Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Der Antragsfteller hält die bisherigen Freiheitoſtrafen für zu 
milde, da fie die Verbrecher oft als Delikateſſe anſehn; nament⸗ 
lich würde die körperliche Züchtigung bei jugendlichen Verbrechern 
die Verbreitung des Laſters ſteuern; andrerſeits würde eine durch 
körperliche Züchtigung herbeizuführende Verkürzung der Freiheits⸗ 
ſtrafen die Koſten für die OGefängniſſe bedeutend verringern. 
Familienväter würden Wochen und Monate lang durch die Haft 
ihren Familien entzogen, dies falle bei der körperlichen Züchti⸗ 
gung fort. Wenn man gejagt habe dieſe letztere ſei entehrend, 


f 


und Monate lang mit Verbrechern zuſammen zu ſitzen. Außer⸗ 
dem ſei aber die körperliche Züchtigung das allernatärlichſte 
Strafmittel. (Gelächter). Man werde eine große Majerität im 


Lande für ſich haben, wenn man ſeinen Untere 
Petitionen ſeien für ihnz er erſuche die Wi | 


g c links). * ot ane : 
ber henſperger (Köln) glaubt nicht, daß der Stock 
das geeignete Mittel iſt, die ſozialen Wunden der Gegenwart zu 
heilen, oder daß er den Grundbefig ſtärken könne. Faſt aus den⸗ 
ſelben Argumenten, aus welchen der Vorredner ſeinen Antrag 
unterftügt hat, laſſe ſich auch die Folter empfehlen, und er 
rathe dazu, ſie zu vertheidigen. Jedenfalls empfehle ſich die 
Folter durch ihre Intenſivität, Billigkeit und die Wirkung der 
Ueberfüllung von Gefängniſſen vorzubeugen. Jedenfalls möchte 
der Redner die Sache provinziell behandelt und die Prügel da. 
angewandt wiſſen, wober die Petitionen kommen, alſo wo die 
körperliche Strafe gewünſcht wird. Der Redner beruft ſich auf 
eine Kabinets⸗ Ordre König Friedrich Wilhelms J. im Jahre 
1738, in welcher die körperliche Züchtigung bei keinem Unterthan 
im Hofdienſte angewandt werden darf, mit Ausnahme der — — 
Lande, in welchem das Volk „faul, gottlos und ungehorſam iſt“. 
Das Land, ſchließt der Redner, habe ich Ihnen nicht genannt, 
wer ſich dafür intereſſirt, kann aus irgend einer Ediktenſammlung 
daſſelbe erfahren. 1 

Herr v. Prittwitz (Ohlau) vertheidigt den Roſenberg⸗ 
ſchen Antrag, indem er auf die Namen der Petenten verweiſt. 
Die Gefängnißſtrafe beßre nicht in dem Maße wie die Prügel⸗ 
ſtrafe; die erſtere habe für den, der Nichts beſitze, nichts Ab⸗ 
ſchreckendes; man baue für die Verbrecher Paläſte und werde bei 
zu großer Ueberfüllung der Gefängniſſe noch die Kirchen dazu 
benupen. 

Der Reg. Kom. Geh. Reg.⸗Rath Biſchoff erklärt ſich 
Namens der Regierung gegen die Anträge, die Regierung ſei ge— 
gen Einführung der Prügelſtrafe. Wenn auf ein Ueberhandneh⸗ 
men der Verbrechen ꝛc. zur Verſchärfung der Freiheitsſtrafen hin⸗ 
gewieſen worden, ſo ſeien die dahin gehenden Schilderungen zu 
ſchwer. Nach den jetzt dahin vervollkommenten ſtatiſtiſchen Tabellen 
für 1854 iſt die Zahl der Verbrechen, welche zur Cognition der 
Schwurgerichte gelangt ſind geringer, und ergiebt f 


ich eine auffallende 
Abnahme der Verbrechen in Bezug auf Mord, Todtſchlag, Brandſtiftung 
und Raub. 1840 ſind 224 im Jahre 1854 nur 124 Unter⸗ 
ſuchungen wegen Mord und Todtſchlag vorgekommen, wegen Raub 
1840, 219. 1854 dagegen 135 alſe 84 weniger, wegen Brand 
haben 1840 310, im Jahre 1854, 250 Unterſuchungen ſtattge⸗ 
funden, aljo 60 weniger. Der Redner Br auf die Verminde⸗ 
rung der Strafen nach Aufhebung ber riwatgerichtsbarkeit hin. 
Im Jahre 4853 ſeien 5808 Verbrechen, im Jahre 1854 da⸗ 
gegen 5553, alſo 255. weniger verübt worden. Der Redner 
giebt weitere ſtatiſtiſche Nachweise über die Zahl der Verbrecher 
in den verſchiedenen Provinzen, wonach in Preußen auf 1 Ver⸗ 
brecher 1332 Einwohner, in Schleſien 1517, in Poſen 1693, in 
Brandenburg 2198, in Sachſen 2174, in Pommern 2619, in 
Weſtphalen 3067, in der Rheinprovinz 3981 kommen. Aus 
dieſen Gründen liege keine Veranlaſſung zur Verſchärfung der 
| Freiheitsstrafen vor. (Bravo links. Ziſchen rechts.) Bei der Ab⸗ 
| ftimmung wird die einfache Tagesordnung angenommen und die 
oben unter No. 2 a der Kommiſſions⸗Anträge mitgetheilte Reſo⸗ 
lution angenommen. Schluß 3" Uhr. Nächſte Sizung Dienſtag. 
Am 25. Abends traf der König in Dresden ein. Bei 
der Ankunft im dortigen Leipziger Bahnhofe hatten ſich der Kron, 


und Gefängniſſen für jugendliche Perſonen abzuhelfen und b) einem: 


der Abgeordneten wolle unter Verwerfung. 


ſo gäbe er zu bedenken, daß es nicht minder entehrend ſei, Wochen 


r 


Zeilung. 


BR 


prinz und N \ 
Der König von Sachſen war feinem Gaſt bis Röderau entgegen: | 
gefahren. Die öffentlichen Plaze Dresdens waren Abends von darin die Abſicht, eine Invaſion in die Vereinigten Staaten zu 
Seiten der ſtädtiſchen Behörden durch Gas⸗Pyramyden erleuchtet! machen, erblicken könnte. Es iſt eine bekannte Sage daß, als se 
worden, h | Krieg begann, unſer Heer ſich auf einem ſehr niedrigen Friedens⸗ 
Es heißt, daß rheiniſche Mitglieder des Landtags eine Adreſſe | 
an Se. Maj. den König richten wollen, um die Einführung der | b een, nen 
neuen Gemeindeordnung der Rheinprovinz in letzter Inſtanz zu 
hintertreiben. 


grobe Uebertreibung. Doch glaube ich nicht, daß, wenn auch wirk⸗ 
lich dieſe Zahl dorthin abginge, irgend ein vernünftiger Menſch 


fuße befand und unf wir zu jedem möglichen Auskunftsmittel grei⸗ 
ere Drient- Armee raſch zu verſtärken. Unter 
v Behuf faſt alle unſere regelmäßigen 
Truppen aus unſeren nordamerikaniſchen Provinzen. Da der Krieg 
glücklich vorüber iſt und das Heer jetzt zu unſerer Verfügung ftebt, 
Fran kEreich. N 9 1272000 0 wir na ran Ki . 1 D PRdL- 
1 A Deb an ähr 4000 Mann, welche als Baſis für die gehörige Vertheidigung 
Paris, 26. Sanna Das Journal des Debats ſagt in der dortigen Milftairpoſten dienen ſollen nach * nordameri⸗ 
einem langeren Artikel über Italien zum Schluſſe: „Auswärtige |) 
Blätter berichten, daß die Bevollmächtigten des Königs von Sar⸗ 
dinien den Vertretern von Frankreich und England eine letzte | 


kaniſchen Kolonieen Kin Rh Da wir nun aber einmal dieſe 
jo. werthvollen Provinzen (Queber und Montreal) beſitzen, deren 
Loyalität und Anhönglichkeit an England, Gemeinſinn und Hinge- 
bung für die Intereſſen des Reiches wir nicht hoch genug — 
können, ſo iſt es die Pflicht einer verantworlichen Regierung, ſie 


Note überreicht haben, welche eine Art Proteſt gegen die Beſtim— 
nicht ohne eine Art Kern regelmäßiger Truppen zur Unterſtützung 


mung des Kongreſſes enthalte, daß man ſich blos auf ſolche Vor⸗ 
nahmen beſchränten wolle, welche durch die dem Zuſammenteitte 
des Kongreſſes vorausgegangenen Thatſachen bedingt ſeien. Wir 


der deſenſiven Miliz zu laſſen, mit deren Drganifirung fie jetzt be⸗ 
ſchäftigt find, und die ihnen ohne Zweifel ebenſowohl zur Ehre, 
wie dem Mutterlande zum Vortheil gereichen wird. Mein ehren- 
wertber Freund fragt ferner, ob wir 10,000 Mann in Cofta - Nica 
landen wollen. Ich kann ihm verſichern, daß mir jenes 55 
noch nicht zu Ohren gekommen, und daß es durchaus grundlos iſt. 


ſind der Anſicht, daß dieſe Blätter ſich über den Charakter des 
fraglichen Attenſtückes im Irrthume befinden. Allerdings iſt eine 
Note von den ſardiniſchen Bevollmächtigten an die Regierungen 
von Frankreich und England vorhanden, welche wir für jünger 


Schweden und Norwegen. 
Aus Hamburg, 22. April, wird der Independance ge⸗ 


7 | | 
als die letzte Sizung des Kongreſſes halten; aber es iſt dies kein 
= daß nach den neueſten Briefen aus Stockholm die 


Proteſt, es ſoll vielmehr eine Klage, die Kundgebung bitteren 
Bedauerns und der Ausdruck von Beſorgniſſen ſein, welche Sar⸗ 
Dieſes 


Vermählung des Prinzen Oskar, zweiten Sohnes des Königs, 
mit der Herzogin Marie von Cambridge, keinem Zweifel mehr 
unterliege. Der Prinz werde in Kurzem mit der Königin⸗Mutter 
nach Paris und von dort nach London gehen. Da das Ver⸗ 
mögen der Prinzeſſin ſich nur auf etwa 3000 Pfd. St. jährlichen 
Einkommens beläuft, jo glaubt man in Stockholm, daß der König 
bei der nächſten Sitzung des Reichstages die Bewilligung einer 
jährlichen Dotation für ſeinen Sohn beantragen werde. 
Dänemark. 

Kopenhagen, Sonnabend, 26. April, Vormittags. In 
der geſtern Abend ſpät ſtattgehabten Sitzung des Reichsrathes 
wurde über den Scheel: Plefjenfchen Antrag abgeſtimmt. Derſelbe 
wurde mit 49 gegen 14 Stimmen verworfen. So eben 93 Uhr 
eröffnet der König nebſt Gemahlin und Suite die ſeeländiſche 
Eiſenbahn von hier nach Korſör. 

Krim. 

Aus Marſeille vom 26. April wird die Ankunft des 
Thabor mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 17. April 
telegraphirt. Vely Paſcha, Gouverneur von Kandia, hat dem 
Redakteur der Preſſe d'Orient 18,000 Piaſter zur Vertheilung 
an die kranken franzöſiſchen Soldaten zugeſchickt. Die Granada, 
die Fleche und der Eclair ſind den Bosporus paſſirt. Es war 
von Kepresly-Mehemeds Ernennung zum Geſandten in Peters: 
burg die Rede. — Marſchall Peliſſier machte General Lüders einen 
Beſuch, der am 14. erwiedert wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
fand ein großes Zweckeſſen ſtatt, bei welchem die größte Herzlich— 
keit herrſchte. General Lüders wohnte hierauf dem Pferderennen, 
das im Lager gegeben wurde, ſo wie der zu Ehren des ruſſiſchen 
Generals veranſtalteten theatraliſchen Soiree bei. Der Typhus 
verliert von Tag zu Tag im Lager an Intenſität, und man hofft, 
daß derſelbe bald gänzlich verſchwinden werde. Seit der Auf— 
hebung der Blockade der ruſſiſchen Häfen hat der Handel in 
Kamieſch und Balaklava einen lebhaften Aufſchwung genommen. 

Aus Konſtantinopel, 15. April, wird der Barijer „Preſſe“ 
geſchrieben: „Der Transport der Reiterei beſchäftigt die Militair⸗ 
Verwaltung ſehr. Wir haben auf der Krim nicht weniger als 
30: bis 35,000 Pferde, und es wäre daher eine Rieſenarbeit, 
dieſe Thiere ſämmtlich heimzuführen. Zwar find darunter 15,000 
einheimiſche kleine Pferde, die man den Ruſſen und Türken gern 
überließe; aber die übrigen 20,000 Kavallerie- und Artillerie: 
pferde müſſen nach Frankreich und Algerien zurückgeſchafft werden. 
Es iſt nun im Plane, dieſelben zu Lande zurückkehren zu laſſen. 
Dieſe Tour würde vier Monate in Anſpruch nehmen. Ernſtliche 
Vorunterſuchungen über den Plan ſind im Gange.“ 

Aug dem engliſchen Lager vor Sebaſtopol, 11. April, 
wird der Times geſchrieben: „Die ruſſiſchen Offiziere, mit denen 
wir uns unterhalten, ſprechen einſtimmig die Anſicht aus, daß 
wir Sebaſtopol im September 1854 hätten nehmen können. 
Sie ſagen, ſie ſeien nicht nur entſchloſſen geweſen, die Stadt, 
welche ſie für unhaltbar und wehrlos hielten, ihrem Schick 
ſale zu überlaſſen, ſondern fie hätten ſogar an der Haltbarkeit 
der ganzen Krim gezweifelt, bis unſere Unthätigkeit dem Fürſten 
Menſchikoff Muth gemacht und ihm eine ehrenvolle Vertheidigung 
als möglich habe erſcheinen laſſen. Sie geſtehen, daß ihr Haupt⸗ 
Irrthum darin beſtanden habe, daß fie nach der Schlacht bei 
CPT 
Tragödie benutzt haben? Leſſing zählt in ſeiner hamburgiſchen 
Dramaturgie allein acht Trauerſpiele dieſes Inhalts auf: von 
Calprenede, (1638), von Boyer, von Thomas Corneille (1678), 
von Joh. Banks (1682), von Jones, von Heinrich Brook, von 
James Ralph und das Drama eines ungenannten Spaniers 
unter dem Titel: „Dar la vida por su Dama, el Conde de 
Sex.“ Da haben wir ja Eſſexdramen in Hülle und Fülle. Soll 
deshalb einem neueren Dramatiker verwehrt werden, denſelben 
Stoff zu behandeln, ſoll es ihm auch verwehrt werden, die guten 
Gedanken feiner Vorgänger in ſeiner Weiſe und eigenthümlich zu 
einer guten Tragödie zu benutzen? Das wäre eine ganz neue 
Regel und ſchlöße, conſequent weiter geführt, alle und jede dich⸗ 
teriſche Produktion in unſerer Zeit aus. Denn was wäre nicht 
vor uns ſchon gedacht, welcher Stoff nicht vor uns ſchon be⸗ 
handelt? 

Von jenen älteren Eſſexdramen kennen wir nur drei, zwei 
durch Leſſing's Darlegung ded Stoffes, eines im Original. Das 
ſpaniſche Drama eines Ungenannten ſteht in ſeiner Originalität 
ganz vereinzelt da, im Geſchmack der alten ſpaniſchen Dramatik 
gearbeitet, Des jüngeren Corneille's Graf Eſſex iſt, mit allem 
Reſpekt ſei es geſagt, ein herzlich langweiliges Stück; der große 
politiſche Stoff iſt von dem franzöſiſchen Dichter in beliebter 1 
Manier zu einer gewoͤhnlichen Liebesgeſchichte herabgezogen, lang- 
weilig und conventionell bis zum Cxceß. Anders iſt es mit dem 
Eſſex des Engländers Johann Banks. b 


Prinz Georg von Sachſen zum Empfang eingefunden.] nordamerikaniſchen Kolonieen geſandt werden jollen, ſo iſt das eine 
| 
dinien durch Italiens jetzige Lage eingeflößt werden. 
Aktenſtück ſoll mit der Aufjorderung an die Kabinette von Paris 
und London ſchließen, Italiens jetzige Lage eruſtlich in Erwägung 
zu ziehen und mit Sardinien Vorſorge für Mittel zu treffen 


welche geeignet ſeien, dieſen Uebelſtänden eine durchgreifende Abs 
hülfe zu verſchaffen.“ 

Bei einem neulich zu Algier dem General-Gouverneur gegebe— 
nen Diner brachte der Präfekt einen Toaſt auf die Ankunft des 
Kaiſerd aus, deſſen Reiſe nach Afrika alſo feſtzuſtehen ſcheint. — 
Graf Morny hat zu Petersburg den Palaſt Woronzow miethen 
laſſen. — Graf Molé hat in ſeinem Teſtament beſtimmt, daß 
ſeine Denkwürdigleiten erſt nach zwanzig Jahren im Drucke er- 
ſcheinen dürfen. 

Paris, Montag, 28. April. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß die Ratifitations-Urtunden geſtern Nachmittag um 3 
Uhr ausgewechſelt worden ſind, und daß der Friedensvertrag nebſt 
den Prototollen morgen publizirt werden wird. Der „Moniteur“ 
veröffentlicht ferner einen Brief des Czaren, worin derſelbe dem 
Grafen Orloff für die beim Friebensſchluß geleiſteten Dienſte 
dantt und ihn zum Conſeil⸗Praſidenten ernennt. Der Bevoll— 
mächtigte Sardmiens, Graf Cavour, iſt geſtern Morgen von hier 
abgereiſt. 

Italien 
Genua, 24. April. 


d. M. die Krim. K ee 5 
dien Großbritannien. 

London, 26. April. Der großen Flotten 
gen Mitwoch wohnten auch der Prinz von Joinville, der Her⸗ 
zog von Aumale und die übrigen in England befindlichen Wit: 
glieder des Hauſes Orleans an Bord des Linienſchiffes Bruns⸗ 
wick als Gaſte des Kapitains Velverton und der Marchioneſs 
von Haſtings bei. Die Königin hat dem Vernehmen nach bei 
der Revue dem Admiral Sir Richard Dundas gegenüber geäu— 
ßert, ſie habe die Abſicht, eine Dentmünze zum Andenten an die 
beiden Oſtſee⸗Jeldzüge ſchlagen zu laſſen. 

Aus Wien, 25. April, wird der „Times“ telegraphirt: 


Die erſte Divifion verließ am 21. 


uu am Doris 


„Alle fremden Truppen ſollen die Türkei innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes von 6 Monaten, wo möglich aver ſchon früher verlaſſen.“ 
In der Unter hausſitzung vom 25. April zeigt French an, 
er werde am Montag den erſten Lord des Schatzes fragen, ob die 
an der Tonau-⸗Mundung gelegenen Inſeln laut des Friedens-Ver⸗ 
trages der Turtei zurugerſtattet werden, oder im Beſitze Rußlands 
bleiben. — Laing verlangt Aufklarung über die Truppenſendungen 
nach Kanada. Vor einigen Tagen babe die Times die Nachricht 
gebracht, daß die Regierung 10,000 Mann nach Kanada zu ſchicen 
beabſichtige und in einem xeitartikel des erwahnten Blattes ſeien 
gewiſſe Gründe für jenen Schritt angegeben worden. Am Abend 
deſſelben Tages habe jedoch Lord Panmure als Antwort auf eine 
im Oberhaufe an ihn gerichtete Frage die Sache anders dargeſtellt 
und ertlart, es handle ſich um weiter nichts, als um Nüdjendung 
der Regimenter, welche aus Anlaß des Krieges aus Kanada ent- 
fernt worden ſeien, mithin um Wiederherſtellung des Zuſtandes vor 
dem Kriege. Es heiße ferner, die Regierung beabſichtige, eine An- 
zahl Truppen in Coſta Mica zu landen, die gegen Walter verwandt 
werden jouten, . Auch daruber wunſche er Auskunft zu erbalten. 
Lord Palmerſton: Ich vermag in der That nicht zu begreifen, 
worin die Befürchtungen des ehrenwerthen Herrn ihren Grund 
haben. Wenn behauptet wird, daß 10,000 Mann nach den britiſch⸗ 


„Graf Eſſex“ von Heinrich Laube. 

Am Sonntag ging das längſt erwartete Trauerſpiel von 
Heinrich Laube: „Graf Ejjeg* über die hieſige Bühne. 

Es iſt eine traurige Erſcheinung, daß das deutſche Publikum 
feinen verdienteſten Dichtern gegenüber undankbar, kalt und froſtig 
ſich benimmt, daß Viele eine wahre Freude daran empfinden, 
wenn ſolchen irgend etwas am Zeuge geflickt werden kann. Ver⸗ 
dienſt und Talent, die Arbeit eines ganzen, mühevollen Lebens 
iſt bald vergeſſen, wenn es gilt, irgend eine kleine Schwache, 
eine Blöße an denen aufzudecken, auf die das ganze Volk alle 
Urſache hat, ſtolz zu ſein. So geht es dem Dichter des Fechter 
von Ravenna, dem von München aus in wahrhaft kindiſcher, 
ekelhafter Weiſe das Stümperwerk eines Dorfſchulmeiſters als 
ein Werk entgegengeſetzt wird, an dem Halm ein tleinliches "Bla; 
giat begangen haben ſoll. So geht es auch dem Laube ſſchen 
Eſſek! Was würde aus Shakſpeare werden, wenn alle die alten 
enguſchen Dramauter aufſtanden und ihn des Plagiats beſchul⸗ 
digen, weil fie in ſchlech ten, längſt vergeſſenen Dramen einen 
Stoff behandelt haben, den Shakſpeare von ihnen aufgriff, um 
ihn in Meiſterwerten zu verewigen? 

Wir tennen des Herrn Stadtgerichtsraths Werther „Liebe 
und Staatskunſt“ nicht (ſeine früheren Dramen, die wir kennen, 
erregen kein Verlangen in uns darnach), — aber ſind denn Laube 
und Werther die einzigen, die den Grafen Eſſer als Helden einer 


— . mn un 


— — —— — —ẽ—— — ́—E—Vä— — 


1 


* 


r 
® 


Inkermann eine bloß defenſive Stellung annahmen, und ſehen 
jetzt ein, daß ſie trotz der furchtbaren Verluſte, die ſie an jenem 
denkwürdigen Tage erlitten, den Angriff auf unſer geſchwachtes 
Heer hatten erneuern müſſen.“ 
t NEN. nn 
Kolberg, 25. April. Heute fand, ſchreibt die Z. f. P., im 
großen Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Sgale unſeres Rathhauſes ein feier- 
ucher Att ſtatt. Nachdem jeit Einführung der Gemeinde-Ordnung 
die Vereidigung der Bürger unterblieben war, erfolgte auf d 
eines von den ſtädtiſchen Behörden ee ee rs. Se 
welchem die Verpflichtung derer, welche das Bürgerrecht erworben, 
zum Eintritte in das ſeit uralten Zeiten hier beſtehende 
Garde- Grenadier- Bataillon n Poet iſt, die Ber n 
mehrerer hundert Bürger von dem Oberbürgermeiſter Schneider. 
Derſelbe wies in Anweſenheit des Kommandeurs des Bataillons, 
des Herrn Hauptmann und Rathsherrn Müller, in kurzen Worten 
darauf hin, welche Verdienſte von jeher das Bataillon für Kolbergs 
Ruhm ſich erworben, und ermahnte die neuen Bürger und Mit; 
glieder des Bataillons zu gleicher Treue an den König und ſein 
Haus. Die Vereidigung erfolgte hierauf unter der von dem Kö 
Friedrich I. dem Bataillon verliehenen Fahne; Alle leiſteten 
Eid, und beſchloß die Feier ein Sr. Majeſtät dem Könige gebrachtes 
Lebehoch. Die Zuſammenberufung des ganzen Bürger⸗Bataillons 


ſteht nun bevor. 8 u, " 
Hi * Nachrichten. 2 Pr 
* Stettin, 28. April. Das Seydellſche Dampfſchiff „Albrecht“, 
welches am Donnerſtag von hier durch die Kanal erg ndung nach 
Berlin abging, iſt bereits am Sonnabend daſelbſt eingetroffen und 
liegt im Baſſin vor dem Anhaltiſchen Thore. Das Schiff wird 
morgen ſchon ſeine Rückfahrt antreten. 5 
Wahrend über die Bühne unſers Stadttheaters im „Graf 
Eſſex“ die ernſten Geſtalten einer großen Zeit dahinſchritten, er⸗ 
freute ſich im Saale des Schützenhauſes ein zahlreiches Publikum 
an den komiſchen Situationen einer Zauberpoſſe, in welcher Cas⸗ 
perle, diesmal als Bauernjunge Perſonto, den eine mächtige Fee 
beſchützt, zu einem überaus ſchöͤnen und klugen Prinzen wird, dem 
zuletzt — beneidenswerthes Loos eines Sterblichen! — nichts mehr 
zu wünſchen übrig bleibt. Es liegt ein eigener Reiz in dieſen alten 
Marchen, eine allerliebſte Naivetät, die mit einſchmeichelnden Tönen 
zum Herzen ſpricht, und es iſt deshalb den Herren Kleinſchneck 
und Schwiegerling doppelt hoch anzurechnen, daß ſie uns ſtatt 
moderner Fadaiſen ohne Gehalt und Pointe eben die alten 
Marchen vorführen, beſonders wenn fie in das anmuthige mit 
Humor und Satire reich ausgeſtattete Gewand des „Perſonto“ ge⸗ 
büllt ſint. Vom erhabenen Pumpezuma herab bis zum allerunter⸗ 
thanigſten jeiner Leibtrabanten waren denn auch ſämmtliche Dar⸗ 
ſteller am Platze und machten ihren Schöpfern und Regierern alle 
Ehre. Daſſelbe gilt natürlich nicht minder von den Metamorphoſen 
und den einzelnen Pieren des Ballets, in welch letzterem auch die 
unvermeidliche Hepita nicht fehlte. Als vollends e ine Puppe am 
Schwungſeil all jene halsbrechenden Künſte ausführte, die wir von 
den berühmteſten Aequilibriſten zu ſehen gewohnt ſind, da brachen 
die Zuſchauer, groß und klein, in laute Rufe der Bewunderung aus. 
Eine ſolche wird den Herren Kleinſchneck und Schwiegerling immer 
gezollt werden; Stettin möge den ſinnigen „Gruß“, welchen die 
Künſtler an daſſelbe gerichtet, durch recht zahlreichen Beſuch zu er⸗ 
wiedern nicht unterlaſſen. : 
Börfenberichte. 
Berlin, 28. April. Weizen, ohne Kaufluſt. Roggen, loco 
gefragter, Termine höber bezahlt, ſchließt feſt. Rüböl, ferner wei⸗ 
chend. Spiritus, anfangs matt, ſchliet höher bezahlt und feſt. 
ER 908 8 Rt. 9 id f 0 
Roggen, loco Sapfd. 67 Rt. pr. Sepfd. bez., do. böhmiſche 
Kündigungen 66 Rt. bez., Frühjahr 644, — 65% Str. bez. u. Br., 
65% Gd. Mai-Juni 63—64½ Rt. bez. u. Br., 64 Gd., Juni⸗ 
Juli 60 ½ — 61½ Rt. bez. und Gd., 61% Br., Juli⸗Auguſt 57 
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57½ Rt. bez. u. Gd., 57%, Br. 
Gerſte, große 4853 Rt. > 
afer 31—34 Rt., pr. Frühjahr 33%, Rt. bez. 
rbſen, 68-78 Rt. 

Rüböl loco und April 16 Rt. Br., April⸗Mai 15% Rt. bez. 
135 15 15½ Gd., September-Oktober 13½ Rt. bez. u. Br., 
‚2 Gd. f 
Leinöl loco 13½ Rt. Lief. pr. April⸗Mai 12½ Rt. Br. 

Mohnöl 22—23 Rt. 0 25 
Hanföl loco 14½ Rt., Lief. 14½ Rt. f 
11 15 1510 har uh 8 Kl. 
piritus loco ohne Faß 26%, Rt. bez., mit Faß 26%, 
bez., April 26¼ —% Rt. bez. u. Gd., 27 Br. Apt. Man 20 1 7 
At. bez. u. Br., Mai⸗Juni 26 ½— 9% Rt. bez. u. Br., 26 ½ Gd. 
Juni-Juli 26% — / Rt. bez. Br. u. Gd., Juli-Auguſt 27 ½ Rt. 
bez. und Gd., 27 ½ Rt. Br. 
Breslau, 28. April. Weizen, weißer 52—135 Sgr., gelber 
50 — 130 Sgr. Roggen 84 — 98 Sgr. Gerſte 63 — 76 Sgr. 
0 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 13 Rt. Gd. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


N Morgens Mittags Abends 

April. 8 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

E22 ˙ RI pr e — 
Barometer in Pariſer Linien 26 333,85“ | 332,90” | 332,76” 
auf 0% reduzirt. 2 
Thermometer nach Reaumur. e e eee 9 An 
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Banks hält ſich ziemlich genau an das Hiſtoriſche in Eſſex 
Leben. Er nimmt die Geſchichte mit dem Ring auf, den die 
Königin Eliſabeth dem Grafen Eſſex als ein Andenken ihrer Nei 
gung und ſeiner Verdienſte übergiebt; dieſer Ring ſollte ſie in 
Augenblicken, in denen ſie hart gegen den Grafen auftreten 
könnte, erinnern, wie theuer und lieb er ihr geweſen. Nur da 
Brook die Königin den Ring dem Grafen erſt ſchenken läßt als 
ein Unterpfand ihrer Gnade in dem Augenblicke, da er ſich dieſer 
Gnade bereits am meiſten verluſtig gemacht hatte. Auch den 
Vorfall mit der berüchtigten Ohrfeige hat Banks nicht ange 
ſtanden aufzunehmen, obwohl er nicht ganz getreu der Geſchichtt 
folgt, denn Eliſabeth gab dem Grafen die Ohrfeige ſchon vor 
dem unglücklichen Feldzuge in Irland und in der Wirklichkeit fand 
noch nach dieſer Kataſtrophe eine Verſöhnung zwiſchen dem Grafen 
und der Königin ſtatt. 7 

Der Inhalt der erſten drei Akte bei Banks iſt auch im All⸗ 
gemeinen der des Laube ſchen Eſſex; im erſten Akte die Expoſition, 
im zweiten Eſſexs unglückſelige Ankunft in London und das DW 
ſammentreffen mit der Königin, die ihn in ihrer Wuth und Aufl 
geregtheit gänzlich ignorirt, ihn aller ſeiner Aemter entſetzt un 
ihm durch Sir Walter Raleigh den Kommandoſtab abfordern 
läßt, den Eſſex dieſem zu geben verweigert; im dritten Akt ſtel 
in der Königin die Ahnung eines Verhaltniſſes zwiſchen Eſſe u 
der Gräfin Rutland auf und unter dem Eindruck der beleid = 
Weiblichkeit erfolgt dann, während Efjeg ſeine Aufführung 
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dtverordneten⸗Sitzung 
enſtag, Nachmitt. 5½ Uhr, zufo 
M. 


Dortmund-Hörder | 
! In der Unterzeichneten erſchien 


Eisenhülten- Gesellschaft. 
Grundcapital 1 Million Chir. 


„In den Beſitz der Geſellſchaft gehen dieſenigen 
Felder über, in denen die meiſten Eiſenflötze enthal⸗ 
ten, mit deren Erze die Hohöfen des Hörder Vereins 
geſpeiſt werden, und es kann nach dem Urtheile ſach⸗ 
verſtändiger Bergbeamten mit Sicherheit angenom⸗ 
men werden, daß auf Grund ihrer Eiſenſteinzechen 
eine eben jo große Anlage beſirt werden kann, als 
der Hörder Bergwerks- und Huttenverein ins Leben 
gerufen hat.“ — Ein großer Theil des Capitals iſt 
bereits gezeichnet. > ee 

Im Auftrage des Comitee's bin ich zur 
Aunahme von Zeichnungen auf Grund der bei 
mir einzuſehenden Proſpekte uud Statuten 


Erk S., aAbei ji. 


Preußiſche National: 

Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 

in Stettin. 

In Gemäßheit der Beſtimmung des S- 19 des 
Geſeßes über Aktien⸗Geſellſchaften, dom 9. Novem⸗ 
ber 1843, bringen wir hiermit zur offentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der Vorſtand unjerer Gejſeuſchaft zur Zeit, 


und zwar 
der Verwaltungsrath 
durch die Herren Kae, 
Commerzien-Rath Fretzdorff als Vorſitzender, ® 
Geheimen Commerzien-Rath Schillow als 
| EStelivertteter des Vorſitzenden, 
Kaufmann Ed, Theel, 
| Kaufmann Ferdinand Brumm, 


Di 
Anzeige vom 26. d. 
Nachtrag zur Tages: Ordnung. 
1. Oeffentliche Sitzung: = 
Ausführung mehrer veranſchlagten Bauten auf 
Gasanſtalt — Licitationsverhandlung über die 
Inuniethung der 2ten Etage des ſtädtiſchen Buden- 
Ka Herſtellung einer Doppelwaagen— Gratis- 


ung einiger Klafter elſen Knüppelholz. 
tettin, den 29. April 1856. 


3 


Wegener. ! 
run Fr Guben Tuning) Hi Preis 16 r. 


Bekanntmachung. 
He Lieferung des Brodes für die hieſigen ge⸗ 
0 


lichen Gefangenen, jept in der Regel täglich 230, 
dem Mindeſtfordernden überlafien werden. 
Aut Aae der desfallſigen Offerten iſt ein 
n au 
den 7ten Mai d. J., Nachmittags 
3% Uhr, vor dem Krels⸗Gerichts⸗Sek⸗ 
retair Stanislawski, in unſerem Ge⸗ 


in Züllchow 


nem 


10 richtslokale, Zimmer Nr. 6 

wle wozu lieferunge fähige Perſonen eingeladen 
du. Die Bedingungen können vorher in unſerem 
uregu Nro. 1. eingeſehen werden. 

Stettin, den 22. April 1886. 


Königliches Kreis-⸗Gericht. 


— —— UP—ñ.!ͤ« ' — . 


—— — — 


—— — —Efäĩ— Sen 


Hohenzollern Steinkohlen- 
Vergbau-Geſellſchaft 

„ DORTMUND. 
Miene 


. ar 


Juſtiz-Rath von Dewitz, 
die Direction 
aber durch die Unterzeichneten repräſentirt wird. 


apital 2 Millionen Thaler. Sun, ven 21. Aut 1856. Orapengiegerftaßg N9, 160, Inne 

MM Erste Einzoblung mit 5 % bis a 18, Mai zu Die Direction 0 nn meinem neuen 
Im 4 an des Comitee's, ber | der Preußiſchen National- Verſicherungs⸗ ad F eee nur mit den neue⸗ 
"tiber V. Lamdsberg- Steinfurt, Dren- Geſellſchaft. kn erst mungen ber Made auj- 

eiufurt, Noehmer, Berger. zutreten, beginne ich, mein reich“ 
Sonmerzienrat Baum, Düffelhorf, haltig complettirtes Lager fertiger 
Neoierungsratt Dekkun, Munter, Herten: 
Danquier A. Osthotl, dajelbit, Auktionen. ; ’ N 
Dr. M. Kübel, vaſeloſl, f Kleidungsſtücke 
dauſmann BHerm. Gerbaulet, daſelbſt, Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts 


Lechtsanwalt w imdhorst, daſelbſt, ſoll am 9. Mai c. und an den folgenden Tagen, je- 
desmal Vormittags 9 Uhr, oberhalb der Schühſtraße 
Nro. 625, ein großes Lager von modernen 
Putzſachen versteigert werden. Dasjelbe be- 
ſteht in Bändern aller Art, Sammet, Atlas, jeide- 
nen Zeugen, Blonden, Tüll, Schleier, Federn, Blu- 
men, Bouquets, Coiffüren, Damenhüten, Hauben, 
Pellerinen, Kragen, Spitzen, Krepp, Stickereien, 
hegterkappen, baumwouenen Decken u. dgl. m. 

Die Bezahlung des Meiftgebots muß unmittel- 

bar nach dem Zuſchlage erfolgen. Meisler. 


Auction 
über 236 Broden beschädigten Zucker 
in der isien Kemise im Poll’schen 
Schuppen auf der Siiberwiese, 


Dienstag, den 29. Nach- 
mittags 4 Uhr, 


durch dem Makler Herrn Döllen. 


—— — ů — —äe— — nenne: 


8 adtrath Max, Magdeburg, 
anguier K. Spi, daſelbſt, 
Jaufmann Phil. Würzburger, Bochum, 
zrath WW. Reinhard, Dortmund, 
it "a err v. Berswordt- Walirabe, Bochum, 
Ylaya jährlicher Ertrag von 26 % des ‚Anlege - Ca- 


Ja erwarten. } > 
ur Annahme von Zeichnungen, die ſpä⸗ 
igten am 10. Mai geſchloſſen werden, bin 
tu Mächtigt und liegen Proſpecte u. Sta: 
ten zur Anſicht bei mir bereit. 
. Abe jun. 
. — 


Im Auftrag der Rhederei werde 
ich das im hieſigen Hafen liegende 
e Huckergalleasſchiff „Providentin‘ 
von Stralſund, 107 Laſt, bisher ge- 


brauch vorbanden iſt. 


Grapengießerſtra 


= Für \ 


— 


— 


nebſt Gebrauchs-Anweiſung zu 


„E. 


' „ 25. „ Nachmittags 3½ Uhr, 
1 


2. Ma Entbindungs⸗ Anzeigen. 
al dun Comtoir feſtgeſetzt, im letzten Termin er⸗ 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine Frau, 
er Zuſchlag an den Meiſtbietenden e von ge Buben 1 ent⸗ 

m Die naheren Bedingungen find jederzeit bei mir bunden. A. Schwerdtfeger. 
Heben und liegt das Schliff zur Beſichtigung bereit. N Heettiz den 28. April 1856, 


Gustav Metzler, Ten e im AH 
— beeidigter Schiffs⸗Makler in Stettin. 
Die von mir durch Cireulair angekündigte 


N 190 Lie aleo - 
aeg Matinée musicale 9 rg April 1680. 


m Sonntag, den 4. Mai, im Baier- 18 : | 
"hen er ee e Die Hinterbliebenen. 


Anfang präcise 11, Uhr. 


— Am 5. April ſtarb unſere Schweſter Maria, 
Ende präcise 1 Uhr. und ſchon heute ſtehen wir an der Leiche unſer zweiten 
Mullets zu 15 Silbergroschen liegen noch in der 


Schweſter Johanna. Dieſe traurige Anzeige allen 
2 * 
dere denhandlung des, Herrn Sinmom (Bote & Bock) Freunden und Bekannten. 


Die Geſchwiſter Voigt. 
C. Tenschert. Stettin, den 27. April 1856. 
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zöſiſche Stickbaumwolle. 
Todes⸗Auzeigen. 
Unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter und 


Großmutter, die verw. Frau Overforſter Eron- 
höfer, geb. Etten, ſtaro heute Morgen 7½ Uhr, im 


Schuhſtraße 


— 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


— 


Anigin gegenüber vertheitigt, der ominöſe Schlag, der den 
Ar en zur offenen Rebellion treibt. Im vierten und fünften | 
geht Laube aber einen anderen Weg als Banks. Laube 
den gefangenen und verwundeten Efieg der Königin gegen- 
und die Gräfin Rutland, die den Grafen geſtorben 
6; nt, in ihrer Verzweiflung das Geheimniß ihrer Liebe zu 
wird und ihrer heimlichen Ehe der Königin verrathen. Dieſe 
lic von der raſendſten Eiferſucht, tief innerlich gekraͤnkter Welb⸗ 


— —. 
ee , . S & S 


Ring nicht. Höͤchſt poetiſch und ergreifend läßt Laube ihn feiner 
Schuld und der Treuloſigkeit, die er an der Konigin, dem Weibe, 
verübt hat, ſich bewußt werden. Durch dieſen Ring, den ihm 
die Neigung der Königin gab, will er ſein und ſeiner Gattin 
Leben nicht retten. Erſt auf dem Wege zum Schaffot übergiebt 
er der Nottingham den Ring, nicht um ſich zu retten, das würde 
zu ſpät fein, ſondern um der Königin das Zeichen ihrer Gnade 
N zurückzuerſtatten, deſſen er nicht werth ſei. So wird der Tod 
duet und von dem ingrimmigſten Etel vor der Treuloſigkeit des [des Grafen Eſſex innerlich wahr und poetiſch motivirt und nicht, 
Ruten ergriffen. Ihren ganzen Abſcheu ſpricht ſie der Gräfin wie bei Banks, durch den Verrath der Lady Nottingham herbei⸗ 
land gegenüber aus; geführt, die den Ring abſichtlich zu ſpät der Königin ausliefert, 
| Die fatale Ohrfeige hat Laube vermieden, obgleich er ſie, 
wie Leſſing bis zur Evidenz bewieſen, nicht zu vermeiden brauchte; 
er läßt Eliſabeth dem Grafen den Kommandoſtab entreißen und 
damit ihm ins Geſicht ſchlagen. Das iſt gleichbedeutend und pos⸗ 
ſtiſch ſchöner. Die Gräfin Rutland wird im letzten Akt irrſinnig; 
in dieſem Wahnſinn hat ſie auch ſchon Brook auf die Bühne 
gebracht, was ſchon damals in England große Wirkung verur- 
ſachte, und mit gleichem Effekt auch von Laube angewandt iſt. 
Alles in Allem genommen iſt Laubess Graf Eſſex eine Tra⸗ 


„Die Wallung 

des Bluts iſt unſre ganze Herrlichkeit. — 
—. Der Vortheil nur 
Menſchen, wer am Beſten täuſcht, 
N Der iſt der Herr.“ f 
fing In dieſer Stimmung unterſchreibt fie das Todesurtheil. Im 
tafen Akt wird ſie von der Lady Nottingham an den dem 
en en geſchenkten Ring erinnert. Sie will Eſſex auch begnadi⸗ 
Nradiat enn er ihr den Ring ſchicken will, wenn er alſo ſelher be⸗ aube 
die gt fein will, (Laube ſetzt den Vorfall mit dem Ringe, den || götie, auf die wir mit Recht ſtolz ſein können, und die wir allen 
Ding gl dem Grafen ſchenkt, abweichend von Banks, aber denen entgegenhalten wollen, die unſerer Zeit die Fähigkeit ab- 
Koni logiſch richtiger in eine viel frühere Zeit und läßt die >| ſprechen wollen, ein großes und tüchtiges Drama ſchaffen zu kön⸗ 

Jin erſt ſpät des Ringes gedenken.) Aber Eſſex ſchickt den Laube hat einen vorhandenen, vielfach benußten Stoff eigeu 


Bewegt die 


nen. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Polterabend⸗Scenen. 
Ernſt und Scherz 
von 
Pauline Jonas, geb. Ewald. 


„Nebſt einem Anhange, enthaltend 
Gedichte zu lebenden Bildern 


nach bekannten Kunſtwerken. 


Sg 
Müller'sche Buchhandlung, 
Th. von der Nahmer. 


3 Zum Bau der neuen Dampf-Mühlen 


werden Rundbölzer bis 40 Fuß Länge, Feldſteine, 
Mauerſteine, Verblendſteine, Sand und Kalk, zu 
kaufen geſucht. — Offerten mit Angabe der Quan⸗ 
tität, der e e und der Preiſe werden F 5 
franco bis ultimo April im Baubüreau des Salingre⸗ in ſo ausgezeichnet ſchöner Waare, wie noch nie da⸗ 
Stiftes in der Neuſtadt angennmmen. 

Francke, Baumeiſter. 


Zu verkaufen. 


Beachtungswerth. 


Zu Michaeli d. J. verlege ich 
mein Geschäfts-Loeal nach 
dem jetzt von Hrn. B. Henry, 


u bedeutend herabgeſetzten Prei- 
fen zu verkaufen, und dürfte auch 
fur denjenigen der Kauf von Klei⸗ 
dungsſtücken ſich lobnen, ſelbſt wo 
momentan kein dringender Ge- 


No. 167. 


II. Leopold, 


eefranfe, = 
Ras -Krä r-Kli ip 
Magen-Kräuter-Elixir. 
Dieſer faſt aus lauter fremdartigen Kräutern 
gezogene Elixir iſt als ein von dem alten Schiffs 
Capitain Mr. Thompson, einem Greis von 69 
Jahren, auf Erfahrung begründetes Prajervativ- 
mitrel, bei vorkommenden . zu empfehlen, u. 
aben 


ose, Grabow, 
Breite und Lindenſtraße Nr. 122. 


: 2 1805 

Chaablonen sum ce 
aufzeichnen ſind wieder in allen Nummern vorräthig. 
Edenſo empfehle ächtes Zeichengarm und fran- 


M. Fischer, 


M. Fischer, 
Schuhſtr. 149, 


Strumpfwaaren jeder Art, 
Wollen⸗ u. Berl. Strickgarne, 


in allen Farben und Stärken, 


in größter Auswahl zu den bil⸗ 
ligſten, feſten Preiſen. 


Die Haupt Niederlage 2 


'üchten Nürnb. Bieres 


1 

1 

ee. 

| A. Jauer in Steitin, 
offerirt durch größere Zuſendungen und wirklich 
chart Qualitat, Flaſchen⸗Bier, ſowie auf Gebin⸗ 
110 und ſichert Wiederverkäufern einen angemeſſenen 
Rabatt zu. 


ſo eben: 


| friſches ausgezeichnet feines 
4 Provence⸗Oel 
empfing und empfiehlt 


Cari Stocken. 


Friſch angekommene 


Gutla-Percha⸗Fett⸗Wichſe, 


geweſen. 


a Echt engl. Patentwagenſchmiere 


in beſter Qualität. 


Magen⸗CTropfen 
find beſonders für Leibſchmerzen, Uebelkeit und Ma⸗ 
genkrämpfe zu eme verſiegelten Flaſchen 
a gr. 


Beſtes amerik. Schweineſchmalz 
empfing und empfiehlt billigſt 


Carl Ortmeyer, 
Bau- und Mönchenſtr.⸗Ecke No. 477. 


Mehrere Sopha ſtehen billig zum Verkauf 
Königsplatz 824, i. H. r. 
Nicht 128 F eee empfiehit 
ü e eit gutſagen wird, ie 
f n . 11. IkAuche, Optltus, Schuhſtr. 


Ein paar gebrauchte 6 octanige 
mahagoni Pianoforte gebe ich zum 
Annahme⸗Preis fort. 

II. Nitschke, 
gr. Wllweberuraße Nr. 564. 


Kleeſamen 


Tabacksdosen, 
Portemonnaies, Cigarren- 
taschen, Feuerzeuge, in großer 
Auswahl empfiehlt 


C. L. Kayser. 

Pflaſter- u. geſprengte Steine ſtehen 60 Schacht⸗ 
rut hen, hart an der Oder, beim Bürger Schmolke 
in Fiddichow zum Verkauf. j 


149. 


Für die Herren Bauunter⸗ 
nehmer ꝛc. feben 4 Stück 2½, 3 und 4 
Orhoft große Waſſer- oder Schlempfäſſer, mit ſtarken 
eiſernen Reifen ſehr billig zum Verkauf. 


Näberes kleint Don ftir, 782 im Comtoir. 


und gewaltig ergriffen und klar und tüchtig, vor allen Dingen 
mit ſelbſtſchaffendem, dichteriſchem Ingenium herausgearbeitet. Der 
Graf Eſſex iſt in großem hiſtoriſchem Styl geſchrieben, die Cha⸗ 
raktere, beſonders die Eliſabeth, find mit ſicherer Hand gezeichnet, 
die Sprache iſt frei von Phraſe und lebendig und portiſch im 
jambiſchen Fluſſe hinſtrömend, der vierte Akt iſt dramatiſch von 
ergreifendſter Gewalt. Mit großen Zügen iſt es geſchildert, wie 
die beleidigte Weiblichkeit der Eliſabeth in ihrer Wuth keine Gren- 
zen kennt und den Grafen, die Rutland und — ſich ſelbſt in ihrer 
Raſerei vernichtet. Nur fehlt in dem Stück der Abſchluß im 
Charakter der Eliſabeth, eine alle Stimmungen ausklingende Scene, 
wie Shakeſpeare ſie liebt, und Schillerlauch in ſeiner Maria Stuart 
gegeben hat. Wir müſſen hierbei an den wundervollen Epilog 
denken, den Göthe zu Corneille's Eſſex im Charakter der Eliſabeth 
geſchrieben hat, und von dem wir wohl wünſchten, daß er als 
Epilog zu Laube's Eſſez, der feiner würdig iſt, von der Bühne 
herab geſprochen wurde. In ihm ſchließt Eliſabeth nach Eſſex 
Tode mit ihrem Leben ab: 
„Er iſt nicht mehr; auch Du hörſt auf zu fein — 

So ſtirb Eliſabeth mit Dir allein!“ — 

Der Erfolg des Stückes auf der hieſigen Bühne iſt durch 
die enthuſiaſtiſche Aufnahme deſſelben am Sonntag geſichert. Die 
Aufführung werden wir wegen mangelnden Raumes in der näch⸗ 
ſten Nummer beſprechen. K. 


UM 
Wir empfingen wi 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗ Mais, unga⸗ 
riſchen Mais, beſte Saatwicken und Pferde⸗ 


bohnen empfiehlt 
IL. Manasse junior. 


— — 


= 


Angelſtöcke, 


Fiſchangeln und Vogelfallen 


empfing und empfiehlt 


Fried. Weß brecht, 
Grapengießerſtraße 167. 
Kiehn-Theer, 
Steinkollentkeer, 
Schiffs-Pech und 
werzg 
empfieblt C. F. Diedrich Wwe, 


Fiſcherſtr. Nr. 1039. 


Apfelwein⸗Niederlage 
von J. C. W. Petsch in Berlin, 


Breiteſtraße 370 bei C: F. Hauff. 


— —— — 


Eugl. raff. Steinkohlen⸗Theer 
von vorzuglicher Güte, 
Engl; Steinkohlen⸗Pech, 
pr. 


„William Batemann“, Capt. Raymke von Hull 
fangen, offeriren vita 
rötzmann & Co. 


B Selterfer Waſſer son Dr. Otto Schür 
Strahlen: und Stücken⸗Stärke, ſowle alle 
Bonnie J 

1 iſche aumen, fleiſchig und ſüß, das 

Pfund 2 Err. 3 Pf., 5 Pfd. für 1 Sgr., 
Gebackene 5, groß und fü, a Pfd. 2 


gr. > 
empfing und empfiehlt F. W. Kratz. 
Bes nicht Müben: Zucker, 


emp 


— — ́‚‚4Gä— — 


ein Raffinade, 
ein Meli, 
kittel-Melis 
Gemahlene Raffinade, 
. weiß Farin, hell, ſowie mittel⸗blond 
empfing und empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen, ein; 
zeln, ſowie in ganzen Broden, 


F. W. atz, Breiteſtr. 360. 


In elner größeren Stadt Pommerns iſt ein Haus, 

worin ſeit vielen Jahren eine Färberei mit günſtigem 

Erfolge betrieben wird, ſofort und billig zu verkaufen. 
Näheres Darüber bei 

Moritz Wolny in Stettin, 
kleine Domſtr. Nr. 783, 


me 


Vermiſchte Anzeigen. 


Die Pelz⸗Handlung 
von J. F. Zeitz in Berlin, 


unt 
nimmt auch 5 


.. 
Hühneraugen, 

kranke Ballen und eingewachſene Nägel heilt Un⸗ 
terzeichneter bei nur noch kurzem Aufenthalt auf ei⸗ 
enthümliche Weiſe ohne Anwendung des 1 5 
pur- u. ſchmerzlos. Empfehlungen von hochgeſtell⸗ 
ten Medizinalbeamten un renommirten Aerzten 
Stettims ac, liegen zur Anſicht vor. Von 10—1 u. 
3—6 Uhr Brelteſtr.- u. Paradeplatz-Ecke Nr. 378, 
1. Etage zu ſprechen. i 

Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
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eisse Gardinen. 


Masse neue prachtvolle Muster, | 


Meier & Co. 
: ꝑ d e ð . 


eder eine 


J. F. 


Ein weißes Batiſttaſchentuch, mit M. T. in 
weiß geſtickt, iſt verloren. Wer ſolches Pladrin Nr. 
111 abgiebt erhält eine Belohuuag im Werthe des 
Objekts. er 

Alte Stiefel und Schuhe | 
werden gekauft Schulzen⸗ und Heiligegeiſtſtcaßen⸗ 
Ecke Nro. 206 im Laden, neben dem Schuhladen. 


von A, ander ir. 


jetzt Schulzenſtraße No. 336, 1 Tr. hoch. 


Alte Zeitungspapiere 
kauft und bezahlt dafür die höchſten Preiſe 
„ Se nazleld, 
Sehulzenſtraße 338. 


Ein Local von etwa 4—5 Zimmern, parterre oder 
eine Treppe hoch, nicht zu weit vom Mittelpunkt der 
Stadt und freundlich gelegen, wird für eme Behörde 
zum Herbſt d. J. geſucht. Adreſſen unter No. 28 
werden in der Expedition d. Bl. erbeten. 


. Zur Anfertigung ſämmtlicher Tapezierarbeit 
empfiehlt ſich ganz eryebenft 


Schultz, Tapezier, 
Königsplatz 824. 


Ich erkläre biermit, daß Zahlung an mich per- 
ſönl'ch geleiftet und quittirt von mir nur anerkannt 
werden. Mnoth, Kahnbaumeiſter, 

Oberwiek Neo. 12. 


„Helnache % und 17 6 Stücke, ſowie andere fremde 

Gold- und Subermünzen und fremde Kaſſenanwei⸗ 

jungen, wechſelt und verwechſelt gegen Agto 
Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie 83 a. 


Ze mn ner 


Alte Möbel werden ſchnell und gut polirt, ſowie 
ausgebeſſert bei Heinrieh, Königsplatz 824. 


Vor dem Feſte noch Zmal 
Strohhut⸗Wäſche und Moder⸗ 
niſiren. E. Sagelsdor lil, 

Grapengießerſtr. 422. 


—— ——— —-n—-„—— 
Pauama, Braſilianer und Florentiner, ſowie 


Herren⸗Strohhüte 
jeder Art, laſſe höchſt ſauber und billig waſchen und 
modern faconniren. 

M. neldenreich, Grapengießerſtr. 426. 

— 5 Thlr. Belohnung wer eine Anfangs April 
abhanden gekommene dicke goldene Armketie unter 
St. N. annonym Mönchenſtraße No. 463, auf dem 
Hofe, abgiebt. 


. ̃ ̃ ——— ů —— ů — ———— 
— Gold, Silber, Ubren, Treſſen, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsstücke, Waſche 
7c. tauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe & Cohn, 
Roſengarten 300, = 
un Es wird Unterricht ertheilt Heilige Geiſtſtraße 
332—33, 3 Tr., in allen Weiß- und Wollſticereien, 
Haararbeit, Wäſchenähen uv. ſ. w. Monatlich 15 fgr. 


Gummi⸗Schuhe werden ſchnell u. gut reparirt 


oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. 


Alle Arten von Stuccatur-Arbeiten an Häuſer 
werden ſchnell und billig, nach jeder beliebigen Zeich⸗ 
nung, angefertigt. — Ferner halte Ich ſteis friſchen 

St Biagini. 


Gyps. 

Gypsfigurenfabrikant, Frauenſtr. 896. 
Zur Vertilgung der Natten und Mäuſe 

empfiehlt ſich der Kammerjäger C. Neumann 

aus Berlin. Erbittet Beſtellungen im Gaſt⸗ 

hof zum „Deutſchen Hauſe“, Breiteſtraße. 


Berliner Börse vom 28. April 1856. 


Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Ich warne einen Jeden, meiner Be Etwas zu 
en, da ich für keine Zahlung einſtebe. 
L. Luckwaldt, Maurergeſelle. 


Ein vergoldet filbernes Schaaken⸗Arm⸗ 
baud it Sonntag Nachmittag verloren worden. 
Dem Finder Zimmerplatz Nr. 8s eine Belohnung. 


borg 


Theater im grossen Saale 
des Schützenhauses. 


| 


Dienſtag den 29. April: 


— Cöſar, der furchtbare Räuber 
in den Appeninen, oder: Der 


Kloſterbrand. 
Räubergeſchichte in 3 Akten. Hierauf: Neues Ballet. 
Zum Schluß: Der Leiermann im Olymp. 
Anfang 7½ Uhr. Mittwoch: Keine Vorſtellung. 

Kleinschneck & Schwiegerling. 


— — —— — nennen 


Sub- Ua Uk. 


Dienſtag, den 29. April: 
Zum Benefiz für Frau Franke und 
letztes Anftreten des Frl. Franz und 
des Herrn Förster vor ihrem Abgange 
von hieſiger Bühne. 


Adrienne FTecoupreur. 


Drama in 5 Akten von E. Scribe. 


Die Vorſtellungen dieſer Saiſon 


im Stadt⸗Theater werden Mitt⸗ 


woch, den 30. April, geſehloſſen. 
Zu derihtethen: 


Eine freundl, Wohnung von 2 Stuben, Kammer, 
gr. Keller, heller Küche iſt zum 1. Juni zu vermiethen 
Galgwieſe No. 25 


Kohlmarkt 431 iſt zum 1. Mai er. in der Bel- 
Etage ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermietben, 


Ein ordentl. Mann findet zum 1. Mai eine gute 
Sthlafftelle, Grapengießerftr. 167, a. d. Hofe 1 Tr. 


Mönchenſtr. 469, 3 Tr., iſt eine möbl. Stube zu v. 


5 Roßmarkiſr. 694 find 2 Stuben, 2 Kamm., Küche, 
Keller zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 


Kohlmarkl Nro. 707 iſt eine freundlich möblirte 
Parterre⸗Stube nebſt Kabinet zum 1. nur an Herren 
zu vermiethen. 
eine ̃ ĩ ˖‚— A mW 

Zum 1. October d. I. iſt ein Quartier von 5 
Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen, Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 860; zu erfragen Parterre. 


Eine herrfi ch aftliche Sommer⸗ 


wohnung mit Gartenpromenade, Balcon und 3 


ſchöner Ausſicht nach dem Waſſer, tft zu vermiethen 
Grabow, ee Nr. 20, BR 10 


468 Mönchenſtr., 1 Treppe hoch, iſt ein Zimmer 
/ nebit Kabinet mit Möbel zu vermiethen. 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Ein Mädchen mit guten Zeugni wird 
iſten Mai geſucht Bauſtraße 15. waer dee en 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Arbeitsmann, 


der gute Atteſte über ſeine frühere Führung aufweiſen 
kann, wird geſucht von 
F. Gross, Schubhſtraße 860. . 


———.— 


Die Börse war in ziemlich fester Haltung und Aachen-Mastricher wurden höher bezahlt; dagegen sind mehrere andere im Preise zurückgegangen, namentlich Berlin-Anhalter. 2 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin! — Druck von R. Graßmann. 


2 
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Einen geheling Fürs 2e veg. 


ck, Pelzerſtr { 
1 — Ein tüch 


tiger Arbeiter findet) dauernde Be 
ſchäftigung beim Maler 


W. Kohlesch, Rödenberg 320 

— Ein ordentlicher Knabe, der Maler i erden 
will, kann ſich melden beim Maler 

W. Kohleseh, Rödenberg 320. 

ich sofort 


Eine Amme mit viel Nahrung kann 1 
nachweiſen. Franz Bermsee, Breiteſtr. 370. 

Einem großen woblgebildeten Marqueur, — 
Köchin und 2 Stubenmädchen, von angene del 
Aeußern, für ein auswärtiges Hotel, werden Ste 


nachgewieſen durch 
1 ae Bernsce jum,, Breiteſtr. 370. 


Ein junges gebild. Mädchen von Außerh., dal 
Vormitt. einige Stunden zur weitern Ausbild. gen 
während der übrigen Zeit jedoch auf jede Weile 
Häuslichen mit zur Hand gehen könnte, jucht un 
k. Mts. od. ſpater bei einer anſtändigen Familie al, 
einzelnen Dame Wohnung u. Beföftigung. Sf, 
eie werden in der Exped. d. Bl. unter A. 
erbeten. 3 5 


* 
— ——— ͤ— — 


——ͤ — 
Ein mit den nötbigen Kenntniſſen perjehent! 
junger Mann findet eine Stelle als Lehrling be 


Emanuel Lisser⸗ 


An⸗ u. Abmeldezette 


empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermie 
die Verlagsbuchhandlung von 


N. Gr aun 
enn Te boch. 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“: Kaufl. v. Jürch a. Berlin, 
Nan f. ee a. Frankfurt a. M., muten 
beſitzer v. Brandeck a. Daber, v. Waldow n. ö 
a. Mebventbin, Niemann a Klütow, v. Sch 
a. Sallenthin, Keibel a. Schwarzenſee u. Zierole 
Linglow, Juſtizrath Zembſch a. nn Landrat 
d. Jolß a. Krummde, Major a. D. v. Arnim 
Neuenſund u. v. Winterfeld a. Damerow, Oecone 
Ratb Haaß a. Kenzlin, Oberamtmann Hera 
Staffelde, Muſiklehrer Schloßbauer a. Kiel, Kr 
Ger.-⸗Rath Hauluſch a. Pleſchen. 


—— 


gr 
„Hotel du Nord“: Kaufleute Roſenthal u. 
onhardt a. Leipzig, Rödiger a. Montjote Bare 
Selle a. Magdeburg, Berger a. Frankfurt . 
Jacobſon a. Marienwerder, Freyſchmidt a, P 
TH a. Prag. Wille a. Anclam, Schulz a, Neue 
Ebersw., Pluner, Bernhardt Moritz, Sena bab 
Waldow, Lampſon, Arlt, Lewin, Schöbel, a 
Riez Fuß, Löwe, Sander und Schubert a. Be 
entier Kruger a. Berlin, Förſter a. Stralſund m 
Münch a. Elbing, Gutsbeſ. Döhn a. Öriebrich, 
Grundmann a. Kronbeide, Knappe a. Amt 
a. Speck, Liebau und Holzkamm g. 
a. 
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Plaſtichow, Dr, med, Brachmann a. Naugaslı, 


Kaufleute Sr 
Brüninghaus , 
Hecht a. Dur „ 


ock 3 
Feltenburg, Stadtverordnſſe⸗ 


Vorſteher Schmeling a. 9 0 Gun 
l 


able 1 
Prediger von 4; beni N 
ſtow. (2 
Kaufleute Berti cr 
Berlin, min 
berg a. 
Holz a. 
Geſow, . 

Mühlenmeiſter Böttcher a. Berlinchen, 


walter Hecht a. Poſen. 1 
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